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ei *„ fein , bekam aber Zweifel und koſtete daher das
Auf . wohl Champignons

Pilzfleiſch ,
die Oberhaut fehlte , etwa

Sie dachte erſt , es könnten

ſchon erwähnt i

4 Mazen un dem Genuß klagte ſie ſofort

angeſtellte E s 5 und bald über Aufſtoßen .

5 85
Erbrechungsverſuche blieben erfolglos .

drei Suucden
i bekam ſie heftige Leibſchmerzen , die

elkl 71 lang ; anhielten. Unter Verwendung eines

yſtiers beſſerte ſich dann der Zuſtand langſam wieder .

e e uniee kann es keinem

die E
erliegen , daß der Genuß von rohem Perlpilz

rkrankung hervorgerufen hat .

J
Wenn nun auch aus dem Genuß ungekochter

erlpilze die Schädlichkeit ſpeiſefertiger Perlpilze nicht

gefolgert werden kann , ſo iſt es doch keineswegs aus

zboſſen, daß nicht auch unter Umſtänden der ſpeiſe⸗
rtige Perlpilz ſchädlich wirken kann . Eine Beſtätigung

un dürfte eine Mitteilung ſein , die J . Rothmayr Luzern

thi
Handbuch der Rahrungsmittelunterſuchung von Bey⸗

mikn⸗ Hartwerrh und Klimmer 2 . Band Botaniſch
ikr . Teil 1914 bringt . Dort wird darauf aufmerkſam

gemacht, daß in letzter Zeit wiederholt durch Perlſchwämme

nicht etwa Königsfliegenpilz Vergiftungen vorge —

Dunmen ſeien . Der Greizer Naturforſcher und Botaniker

ſchr
Ludwig gibt dazu bekannt , daß Perl⸗ und Panther⸗

uhwamm zwei Gifte enthielten Muſearius und Pilz⸗

iend zwar nicht nur in der Haut Beide Gifte

nialtraliſierten ſich meiſt , infolgedeſſen wirke der Pilz

icht giftig . In manchen Jahren ſchwanke jedoch der

Hehalt von beiden Giftſtoffen von Standort zu Standort .

nfolge dieſer Schwankungen Rönne der Pilz giftig

wirken .

˖
So lange dieſe Forſchungsergebniſſe nicht widerlegt

werden können der von mir geſchilderte Fall dürfte

Per⸗ ein neuer Beweis für die Richtigkeit der erwähnten

Tatſachen ſein ſollte meines Erachtens der Perlpilz

in den populären Pilzbüchern , nur mit größter Vorſicht

als genießbar
ſſer als „verdächtig “ be⸗

zeichnet werden .

wenn nicht bef

Adalbert RVicken .

(xgaricaccae). )
Nürnberg . :
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Die Blätterpilze

vVon Dr . Ulee ,

In dieſem trefflichen Werke werden die kte
Känder beſonders

chlands und der angrenzenden
Länder beſoanlſche Pilz⸗

reichs Ur — 2 9
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j id der S eiz b eben. Die geſamte de an. e
er Schweiz beſchrie

n der ſchwediſchen,
iteratur ſune die VBublikatione

wis die Publikationen . 1

AWen, franzöſiſchen und italieniſchen
Myhologe

ei berückſichtigt . Den ſchwierigen at 0
er

8355 Verfaſſer , der in den verſcheine
ru ands geſammelt hat und über eunee

Ind verfügt , in meiſterhafter Weiſe bearbeitet , 9

— oöcerſichtlich zuſammengeſtellt .

Deutſ

1 15. Preis geb .

Verlag v. 00. Wergel , Leipzig
1015. Pr 3

Sofort .

Nach

Die durchgeführte Ordnung iſt folgende : Zuerſt

werden die Pilze aufgezählt , deren Blätter von der typi⸗

ſchen Art abweichen , dann die Normalblättler ( Agariceae ) ,

Zur 1. Gruppe gehören die Leiſtlinge ( Cantharelleae ) .

Dickblättler ( Flygrophoreae ) , Reizker ( Lactarieae ) , Miſt⸗

pilze ( Coprineae ) und Zählinge ( Marasmieae ) . Die 2 .

Gruppe , die Normalblättler , werden nach der Farbe des

Sporenſtaubes eingeteilt in : Tonſporige (Argillosporae ) ,

Roſtſporige ( Ochrosporae ) , Purpurſporige ( Amaurosporae ) ,

Schwarzfporige ( Melanosporae ) , Rotſporige ( Rhodosporae )

und Weißſporige ( Leucosporae ) .

Die einzelnen Ordnungen und Familien ſind ſcharf

voneinander abgegrenzt . Jedem Abſchnitt iſt ein kurzer

erläuternder Text und eine Ueberſicht vorangeſtellt .

Die Beſchreibungen der etwa 1500 aufgezählten

Arten ſind knapp , aber erſchöpfend und treffend . Bei

ähnlichen Silzen iſt ſtets auf die charakteriſtiſchen Unter —

ſchiede beſonders aufmerkſam gemacht .

Das was das Werk auch für den wiſſenſchaftlichen

Sammler äußerſt wertvoll macht , iſt die Angabe der

mikroskopiſchen Merkmale , ohne deren Kenntnis manche

Art kaum beſtimmt werden kann .

Ein weiterer Vorzug beſteht darin , daß der Herr

Berfaſſer jedem Zilz auch einen deutſchen Namen gibt ,

der beſonders kennzeichnend für ihn iſt . Die hergebrachten

Volksnamen ſind beibehalten .

Der Herr Verfaſſer war bemüht die Ueberſichtlichkeit

kleinſte durchzuführen . So werden z. B . bei den

n ( Telamonia ) unterſchieden : Elegante , Fuchſige ,

Weißfüßler , Violettliche und Braune . Die Weißfüßler

werden nochmals eingeteilt in ſolche mit breiten und ſolche

mit ſchmalen und gedrängten Lamellen .

Dadurch wird das Beſtimmen und Aufſuchen we

ſentlich erleichtert .
Dem Textbande ,

Beſtimmungstabelle enthält ,

bis ins

Gürtelfüße

der auch eine von der Sporenfarbe
iſt ein zweiter

ausgehende
Band mit zahlreichen farbigen Abbildungen beigegeben .

Mir iſt das Buch von Ricken ein lieber Freund

geworden , der mich täglich unterhält und belehrt und der

mich auf allen Urlaubsreiſen begleitet .

Wer ſich eingehender mit dem Studium der Pilze

befaſſen will , dem kann das vorliegende Werk nicht warm

genug empfohlen werden . Es wäre nun zu wünſchen ,

daß der Herr Verfaſſer die Fortſetzung über Röhrenpilze

etc . bald erſcheinen ließe .

Das beſprochene Werk kann durch den Verlag des

„ Pilz - und Kräuterfreundes “ bezogen werden .
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Die Pilze ( be —

Der Fiſch

E —

Pilz⸗Rezepte .
—

Getrocknete Pilze mit Fiſchen .

liebiger Art ) werden wie üblich eingeweicht .

wird entgrätet ( aus den Gräten koche man die Soke . )

Nun nehme man die Pilze und koche ſie in der Fleiſch⸗

brühe weich gegen Schluß gibt auch die Fiſchſtücke zu .

Die Soke macht man mit Mehleinbrenne beliebig dick

gibt Zwiebel und gewiegte Peterſilie dazu und würzt mit

Salz und Pfeffer .
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